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Katechismus des ath Kirchenrechts mit ſteter Berückſichtigung des
Staatskirchenrechtes II. Deutſchland, Oeſterreich und der Schweiz21 Weber, Stadtpfarrer. In zwei Lieferungen. Augsburg.Schmid anz) 1880 370 12⁰ Preis?Mit vorſtehendem „Katechismus“ hat Wẽ die ſchon hedeu⸗

ende Anzahl ſeiner Schriften des V V eine vermehrt.Beſchäftigten ſich die früheren vorzüglich Utit der Bearbeitung des kirch⸗lichen Eherechtes ſein e „die kanoniſchen Ehehinderniſſe“ (recen⸗ſirt m Hft ahrg 1876 dieſer Ztſchr.) wird von Dr Schulte M
Bonn Lit.⸗Bl (V. 1, 1873 „für das brauchbarſte und verſtändlichſtefür den beſtimmten Zweck“ gehalten 0 Hietet uns Wĩ im neueſtenWerke ſeiner Muſe eine ſolche des ganzen kath R 3 te
der Titel ſagt, mit ſteter Berückſichtigung des Staatskirchenrechtes M
Deutſchland, Oeſterreich und der Schweiz in Fragen und Antworten.
Als Einleitung behandelt der Autor die Quellen des kirchl. Rechtesund ihren Werth 1—12) In den darauffolgenden Kapit iſtder Reihe nach die Rede „Von der Ordination“ — „Vonden kirchl. Aemtern“ „Von den kirchlichen Orden“

109—116), „Von den Kirchenämtern“ 129 204), „Vondem Kirchenvermögen“ 210— 22 und endlich „Von den Kirchen⸗trafen“ (S 231 — 290.) Im „Nachtrag“ kommen neuere Erläſſe n
kirchen⸗politiſcher Beziehung n Deutſchland, ſowie „Berechtigung des
Geiſtlichen zur Verweigerung des Zeugniſſes“ zur Sprache.Zweifelsohne eignet dem vorliegenden „Katechismus“ eine nichtgewöhnliche Brauchbarkeit, Dte ſie die früheren juridiſchen SchriftenW.'s beanſpruchen können, beſonders für Candidaten der Theologie und
des Rechtes, dann aber auch für gebildete Laien, e  e ſich in
den kirchl.⸗polit. Fragen der Gegenwart enn ſelbſtſtändiges Urtheil bilden
wollen. Der „Katechismus des rom und ath Kirchenrechtes“ Münſter1875, hochſel Biſchof artin hat dem letzteren Bedürfniſſe 9edient Innerhalb einiger Monate rlebte 2* die Auflage. Dem
„Katechismus“ W.'s wünſchen wir die leiche Aufnahme und Ver⸗
breitung.

Kallham. Dr Kerſtgens.
Des Anſelm von Canterbury zwei Bücher: „Warum ott

enſch geworden“. Ueberſetzt und gloſſirt von Dr Wilh Schenz,rofeſſor der Theologie ant königl. Lyceum n Regensburg. Regens⸗burg bei Friedr Puſtet, 1880
Wenn ſeinerzeit durch die Herausgabe der „Bibliothek der Kirchen—väter“ (ſeit 1869 bei Köſel un Kempten) einem wirklichen Bedürfnißeinſofern entſprochen wurde, als ohne dieſelbe die unendli reiche Vor⸗

rathskammer der Patriſtik Vielen vielleicht auf immer verſchloßen 9e·
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Gliehen äre, 0 dürfte eS nicht minder Nutzen ſein, angeſichts der
hervorragenden Bedeutung, welche die ſcholaſtiſche Theologie und Philo⸗
ſophie ſeit mehreren Dezennien un m jüngſter Zeit durch Leo's III
Encyclica „Aeterni Patris“ wiedergewonnen hat, die wichtigſten Schrif⸗
ten ihrer größten Vertreter Iun gediegenen Ueberſetzungen auch weitere U

Kreiſen zugänglich V  I machen. Manche Vorurtheile würden ſchwinden,
der friſche Geiſtesſchwung der Scholaſtik, ihre Wiſſenſchaft und Kraft
des Denkens, ihre Achtung der Wahrheit un höherer Erkenntniß 77⁰1
ſeitig kennen gelernt un gewürdigt werden. Von dieſem Standpunkte
aus heißen Dtr die vorliegende Arheit beſonders willkommen. Die leber—
ſetzung, der die Lämmer'ſche Ausgabe zu Grunde gelegt wurde, iſt durch⸗
ängig fließend, und wie mehrfache Vergleiche ergaben, korrekt.

In der Einleitung SS berührt Schenz in ürze die
tellung der Väter zum Incarnationsdogma, bemerkt, ie dieſe gegen⸗
Üüber den Irrlehren zunächſt und hauptſächlich uit dem daß und wie
der Menſchwerdung ſich befaſſen mußten, während die Frage nach dem

mehr zurücktritt. Dief zeig ſich namentlich bet Athanaſius,
dem hervorragendſten chriſtologiſchen Apologeten, der Urch die Art ſeiner
Beweisführung den ihm „geiſtes⸗ und ſchickſalsverwandten“ Anſelm e.

gänzt, Dte aus ſeiner u den Gloſſen mehrfach (ittrten Schrift: de
incarnatione erſichtlich iſt Se IV enthalten das Vorwort des
hU nſelm und die gleichfalls von ihm herrührende Inhaltsangabe der
einzelnen Kapitel Zur Schri ſelbſt bemerken wir kurz der Vater
der Scholaſtik will darin die Nothwendigkeit deſſen, vas wir von der
Menſchwerdung, dem Leiden und Sterben des Gottmenſchen glauben,
gegenüber den Ungläubigen aus inneren Gründen nachweiſen; ohne die

aſi der uneren Nothwendigkeit „male man Iun die Luft“ (lib
4 Zu dieſem Behufe heilt bU ſeine Ufgabe Iu —5 Theile: Gottes

Gerechtigkeit kann ohne volle Genugthuung die Sünden nicht vergebeu;
2 der Menſch iſt aus ſich nich im Stande dieſe Genugthuung 5  U leiſten,
und 3 UNMur der Gottmenſch kann durch ſein freiwillig übernommenes
Lelden und Sterben für Uuns vollkommen genugthun. ieſe Gedanken führt
Anſelm V der Weiſe de platoniſchen Dialoges aus Boſo, ein jüngerer
Ordensbruder bringt die Einwendungen der Ungläubigen or und ſtellt
Fragen, Anſelm widerlegt und antworte Von den angeführten —5  2
Sätzen gib die gewöhnliche Lehre der Theologen blof  5 den 2 zu, beſtreitet
jedoch den und 3 Gott konnte die Sünde Unbeſchadet ſeiner Vollkom
menheit ohne volle, 10 ohne alle Genugthuung verzeihen und darum u
II mancher anderen Weiſe erlöſen. Aber weil eS ihm gefiel, ſeine Gerech  2  2
tig keit m ihrer ganzen Strenge walten N aſſen, war die Menſchwerdung
ſeines Sohnes nothwendig. Doch hätte S V Zwecke der Genugthuung
keineswegs des bitteren Leidens und des ſchmerzvollen Todes des Gott⸗
menſchen bedurft; ein einziger Blutstropfen bare hinreichend geweſen, bie
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Papſt Clemens VI Tn einer ruckſchrift über den Jubiläums⸗Ablaßbemerkt, das ganze Menſchengeſchlecht zu erlöſen.Dennoch Heiht Anſelm's Büern von unvergänglichem Werthe. Alsein Denkmal ſcharfſinnigen Forſchens auf der Unterlage kindlichen lau⸗bens ird jederzeit anregen und feſtigen un verdient eS aher nament—
lich auch denkenden Laien gekannt und beherziget zu werden. DerPreis (1 M 20 iſt bei 110 In 8² un gefälliger Ausſtattung ein
mäßiger zu nennen

Eſchenau. P. Andreas  —— Zimmerl, Pfrv

Compendium Totius Theologieae Veritatis VII Ibris Dige-Stunmn Accurateque Cum Veteribus EI Approbatis ExemplaribusCollatum Per Fratrem Joannem De Combis Ordinis Mino—
Accedunt Utiles Annotationes CUM Divi Bonaventurae ter—

minorum Theologalium declaratione. Lugduni 569 Denuo
edidit E'r. Ephrem, A8 B. MHariae de Trappa de monte
Olivarum. PFriburgi Brisgoviae. Libraria Ierder 880Benanntes Werk iſt ein Compendium der Theologie im beſtenSinne des Wortes. Geſchrieben in Octavformat mit 462 Seiten,eingetheilt un Büchern, enthält a  e.  E nicht bloß überſichtli das

geſammte Materiale der ſpeciellen Dogmatik es verbreitet ſich Iim
und Buche uch üher moraliſches Gebiet; wie üher die ünde,deren eſen, verſchiedene Eintheilungen, über die Hauptſünden dann
über die Tugenden, theologiſche, wie moraliſche; eingegoſſene, wie Er:
worbene; dazu handelt der Auktor noch U  ber den ganzen Dekalog. Es
iſt meines Erachtens ſehr Compendium als 8 wünſchenswerth iſt;es drängt ſich das Materiale 0 napp aneinander, daß man enn
volles Verſtändniß des Gegenſtandes ſchon mitbringen muß, will man
ſich einigermaßen zurechtfinden; vielfach ird kaum mehr ebotenals eine Erklärung techniſcher Ausdrücke Zudem enthã das Werklein
Eigenthümlichkeiten, die nich glattweg 0 nit in den Kauf nehmenkann. So ird die Trinität vor den göttlichen Attributen behandelt55 un den drei ſonderbaren Freunden Jobs wird noch ſonder⸗barer eine Induktion des Trinitäts⸗Geheimniſſes gefunden 1705die „hotiones divinge“ werden auf einmal bei den Attributen einge⸗ſchalte 30½03 die ſimultane, auf den Augenblick fertige Welt—
ſchöpfung ird als die unbedenkli richtige hingeſtellt 64.)); die
Sonne ſoll unter en Geſtirnen allein ideo 801 Seu SOlus
die Subſtanz des Lichtes enthalten 68.) Theologiſchrichtig oder ungeklärt läßt ſich tN dem Compendium 0 Manchesfinden; 0 urd die Schöpfung der Engel an Omnem Creaturam
umſtandslos behauptet 81); ſelbſt der Sohn Gottes ſollte einen
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